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Aas ^eyrerpenstons-Keseh.
^  Regierung, die Schu! - Unterhaltung« - Pflicht 

" und einen Theil der Schnllasten auf die Schultern 
»k,>> - ^  bisher wegen M angels an M itte ln  hier-

^">cht werden können. Inzwischen wurde das B e- 
die Regelung der Pcnsionsverhältnissc der 

?^derk ^V^ge S» leiten, im m er dringlicher und
u Mtell, ^  Anträge des Abgeordnetenhauses in den Vordcr- 

i^iliit/ die PensionSzuschüsse und Unterstützungen
l ii, > " ^ ' r  sich von J a h r  zu J a h r  im E tat vergrößert 
k W  7^ wahren 1 8 7 2 - 1 8 8 2  stiegen diese Zuschüsse von 
>»g z.f q>'000 M ark. ES entstand nun die F rage, ob die 
Pitkrh.,. ^"WouSpfljcht von der allgemeine» Regelung der 
!»d ^  ^"öspflicht losgelöst behandelt werde» könne oder 
r^llniss ^ 'tk e l  zu einer gesonderten Regelung der Pcn- 

>. "°^ ^"d en  sein würden. Die S taatSrcgierung  
evMen . . durch die Verm inderung der ReichSeinnahmen 
E s e r  ^ i la n d e n e n  DeficitS ihrerseits nicht in der Lage, 
jW ghj ^ tu n g  hin Anträge zu stellen, zumal sie sich der 

x Nutzte, daß daS anerkannte dringende B edürfniß 
e^'!>kl,?n  ̂ Pensionsvcrhältnisse einen Antrieb für die end- 
^ V rd x  ^  SchulunterhaltungSpflicht im Allgemeine»

ie^^ '^userva tive  P arte i des Abgeordnetenhauses glaubte 
E» zu^e s"^egenstehenden Hindernisse einen Gesetzesantrag 
l>sivn^° . ' ^klcher wenigstens eine provisorische Regelung 
l»,^ ^^hältnisse der VolkSschullehrcr in Aussicht nahm. 

Urelcher von den freikonscrvativen Abgeordneten 
der § " '^ r r n  von Zedlitz gestellt w ar. wurde von M it-  
^  sreikonscrvativen, der konservativen und national- 

^ l » e " unterstützt und fand im Hause sympathische
Regierung stellte diesem Vorgehen keine Hinder- 

ickMe Orderte das Unternehmen insofern, a ls  sie da-
^  Bestimmungen des Gesetze« den Interessen der 

^  e r , ' , 0 "'eht zuwider liefen Schließlich wurde eine 
dj- und das so vereinbarte Gesetz erhielt unter dem 

fti, Königliche Sanktion
! Lehrerpensionsgesetz haben die Volksschullehrer
in s / ^ n d e  Vortheile e rh a lte n : D as Gesetz stellt die

kz»g Pknsionirung der unmittelbaren S ta a tss» t z o l l ^ r u s l v U l r u n u  vri.
^  Pensb ^^ich, ein jeder von ihnen erhält eine lebens- 

i ^bun er nach einer Dienstzeit von mindestens 
' 'U ,>svlge körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche

irz
da» "der geistigen Kräfte zur E rfüllung  seiner A m ts 

unfähig ist und deshalb in den Ruhestand ver- 
/J in 'l r .t"  dsusionSberechtigung kann unter Umständen auch 

!^h,x öie Pension beträgt nach dem vollendeten zehnten 
und steigt jährlich um '/«« bis zum B etrage von 

direkt /"'iteinkom m ens. B ei Berechnung der Pension wird 
m^ogene Diensteinkommen an Geld, freier W ohnung, 

ß ^ ^ " ^ " 0 e n . sowie eine etwaige Dienstalterszulage und
 ̂  ̂ Ek gns krönet» K in n t ik n i t »

M^ogene Diensteinkommen an Geld. freier W ohnung, 
,/l>> "uOcn. sowie eine etwaige Dienstalterszulage und 

seinem kirchlichen Amte zufließende Einnahm e 
gt, — eine Berechnung, welche das Interesse der 

l ln ? ^ ^ " ö e n l  M aße wahrt. M it  diesen Bestim m ungen 
û>!> !^ rh e i t  und Unklarheit der Pensionsbezüge auf, deren 

erster Linie den —  oft nicht einmal genügend."'«yrr in erster Linie ! 
.M > ,.^ 8en  Gemeinden oblag. 

M brinat da« Gele> bringt das Gesetz aber auch den Gemeinden er­
labe» sie sind nicht mehr die hauptsächlichsten

Ä o ^h  Oer Pension-last, sondern der S ta a t  nim m t iynen 
ln die Pensionslast bis zu einem Betrage von 600

M ark  ab. W ürde — wie dies beantragt wurde —  der S ta a ts -  
beitrug höher norm irt, dann würde vielen Gemeinden eine Er» 
leichterung verschafft werden, für welche kein Bedürfniß vorhanden 
ist. jedenfalls aber konnte eine weitergehende Erleichterung der 
Schnllasten nicht in diesem provisorischen Gesetz erstrebt werden, 
zumal sie für die Staatskasse finanzielle Folgen.gehabt haben würde, 
welche angesichts der gegenwärtigen Finanzlage zu vermeiden waren. 
Um andererseits manche Schulunterhaltungspflichtigen nicht zu sehr 
zu belasten, ist auch eine Heranziehung des Stelleneinkommens zu 
der Pension m it der Beschränkung, daß dasselbe nicht unter 
b/, seiner Höhe und nicht unter das Mindestgehalt sinkt, vorgesehen 
worden.

D aS C entrum  hat dem Zustandekommen des Gesetzes manche 
Hindernisse bereitet, indem es die Uebernahme eines Theils der 
Schnllasten auf den S ta a t  als den B eginn der „Verstaatlichung" 
der Schule, bezeichnete und dafür auch Verfassungsbedenken an-- 
führte. D ie Freisinnigen ließen sich ihrerseits nicht die Gelegen» 
heit entgehen, die Bestimmungen des Gesetzes a ls  unzureichend zu 
bezeichnen und anzudeuten, daß, wenn es auf sie angekommen 
w äre, die Lehrer noch viel besser fortgekommen wären. D ie Lehrer 
werden aber wissen, was sie hiervon zu halten haben und es den­
jenigen Parteien , welche sich um daö Gesetz verdient gemacht 
haben, Dank wissen, daß sie trotz mancher entgegenstehenden 
Schwierigkeiten ihnen vom 1. A pril ab klare Pensionsverhältnisse 
m it gesicherten Bezügen verschafft und sich nicht von den F rei- 
sinnigen zu Bestimmungen haben verleiten lassen, welche die Verwirk» 
lichung und Durchführung des Gesetzes verhindert hätten. Jedenfalls 
haben die Lehrer mehr Vortheil von dem PensionSgesetz a ls  von 
der A rt und Weise, wie die Freisinnigen den M angel eines 
PensionSgesetzes für ihre Zwecke auszubeuten suchten, nämlich wo­
möglich die Lehrer noch jahrelang in der Schwebe zu erhalten und 
zu staats- und regierungsfeindlichen Zwecken zu mißbrauchen.

Botttische Tagesschau.
Einer der wesentlichsten V o rw ürfe , die gegen die 

f r e i s  i n n i g e  P arte i seit Langem erhoben werden und die den 
Niedergang dieser P a rte i immer mehr gefördert haben, ist der 
V orw nrf, daß die P a rte i im Neinsagcn unübertroffen, in der 
positiven A rbeit aber weniger groß ist. Neuerdings hat sich nun 
D r . B a rth  in Lennep veranlaßt gesehen, öffentlich diesen V or­
w arf, die P a r te i verstehe keine positive Politik  zu machen, zu be­
leuchten. E r  äußerte darüber wörtlich: „ E s  wäre doch geradezu 
der Gipfelpunkt aller Thorheit, wenn w ir, die w ir eine ausge­
sprochene M inderheit im Reichstag oder Landtag haben, große 
Gesetzentwürfe ausarbeiten wollten, von welchen w ir im V oraus 
überzeugt sein müssen, daß sie die M ehrheit nicht finden werden." 
D ie nationalliberale „Köln. Z tg ."  knüpft an diesen S atz , der die 
ganze Denkweise der P arte i richtet, folgende Bemerkungen: „ P o li­
tische Phrasen zu machen, freisinnige Forderungen aufzustellen ist 
billig wie Brombeeren. Aber in klar ausgearbeiteten Vorschlägen 
und Grundzügen öffentlich an den T ag  zu legen, wie leicht und 
praktisch sich solche Forderungen in der Gesetzgebungspraxis ver­
wirklichen lassen, und zwar auf besseren, Vortheilhafte ren Wegen, 
a ls  sie die Regierung und die Parteien  des praktischen Schaffens 
vorschlagen, das erfordert allerdings praktische Tüchtigkeit, schwere 
Arbeit und umfassende Kenntnisse, das erfordert vor Allem ein 
unbefangenes Urtheil, das auch den berechtigten Kern der B e ­
strebungen der übrigen Parteien  zu erkennen vermag. Nichts aber 
ist thörichter a ls  zu sagen, daß im öffentlichen Leben, im P a r la -  
ment insbesondere ein Gesetzentwurf um  deswillen aussichtslos 
sei, weil er von einer M inderheit eingebracht werde. Fast alle 
großen Reformen und Verbesserungen gehen ursprünglich von

M inderheiten aus. F ürst B ism arck hat fast alle seine Erfolge 
in Deutschland nur im Kampfe, im zähen B eharren  gegen große 
M ehrheiten auSgcfochten und errungen. E s  kommt nur darauf 
an, daß die praktischen Vorschläge der M inderheit gediegen, brauch- 
bar und besser a ls  die früheren der M ehrheiten sind. D a rin  
aber liegt der wunde Punkt der Richter'schen P a rte i, die Alles 
besser wissen, aber nie zu positiver Gestaltung und M itarbeit, nie 
über volksberückcnde Phrasen »ach M uster des unsinnigen R u f e s : 
Keine neue S te u e rn !  hinauskommt. Dagegen was die P arte i in 
Redensarten zu leisten vermag, das wollen w ir spaßeshalber nur 
an einem neueren Beispiel darthun D er frühere O berbürger­
meister Kieschke äußerte am 14. Oktober zu Königsberg in seiner 
W ahlrede wörtlich Folgendes: „ M a n  sieht also, daß dem Deutschen 
nirgends die ihm gebührende Achtung gezollt w ird. und da ist die 
F rage nach der Ursache dieser Erscheinung wohl eine ganz be­
gründete. D ie  persönlichen Eigenschaften des Deutschen können 
daran unmöglich schuld sein, denn dieselben sind derart, das er 
überall gern gesehen werden müßte. W ird  er doch im Auslande 
wegen seiner Tüchtigkeit, S o lid itä t und Gewissenhaftigkeit aller­
orten geschätzt. Liegt es also nicht in der Persönlichkeit des 
Deutschen, dann haben w ir einen anderen G rund  aufzusuchen, und 
diesen finden w ir in den inneren Verhältnissen unseres V ater­
landes, welche nicht derart sind, daß sie dem Auslande Achtung 
abnöthigen. F linten und Kanonen sind wohl im S tand e , dem 
Reiche eine Machtstellung nach außen zu geben, aber die inneren 
Verhältnisse cisst sind der Werthmesser, nach welchem seine B e ­
wohner vom Auslande geschätzt werden D er Engländer, welcher 
sich zu Hause frei bewegen und behaupten darf, daß sein H aus 
auch seine B u rg  sei, erfreut sich überall der höchsten Achtung. 
W enn man sich indeß, wie das bei uns leider geschieht, vor jedem 
Wink von oben her beugen muß, dann kann man unmöglich als 
freier M ann  angesehen werden." D er arme gebückt einhcr- 
schleichende H err Kieschke, wie froh muß er aufathmen können, 
wenn er einmal so recht aus Herzensgrund in seiner F raktions­
versammlung seinem lieben Eugen Richter die Leviten lesen kann!"

D er e n g l i s c h e  Geheime S ta a ts ra th  hat die Appellation 
R ie ls , des F üh rers  der Aufständischen in Kanada, gegen seine 
B eu rth e ilu n g  zum Tode verworfen. D ie  Bestätigung des Todes­
urtheils versetzt die P ariser Presse in P a r is  in große A ufregung; 
alle B lä tte r  verlangen bittend oder drohend von England R iels 
Begnadigung. Ernstere Folgen dürfte die Bestätigung des U r­
theils in Kanada selbst, unter der Bevölkerung französischer Ab­
stammung, hervorrufen, wo die E rregung schon jetzt eine hoch­
gradige war.

D ie  P a rise r M  ü n z k o n f r r  e n z hat am Donnerstag ihre 
Arbeiten wieder aufgenommen. E s  gilt nach P ariser M eldungen 
für wahrscheinlich, daß sich die M ünzunionSstaaten mit Ausnahme 
B elgiens über eine Verlängerung der Konvention einigen werden, 
und zwar mit der Liquidationsklausel. Belgien soll der B e itr it t  
bis zum 3 l .  Dezember d. I .  offen gehalten werden.

O b  die Monarchisten und die äußerste Linke zusammen in 
der Deputirtcnkam mcr der f r a n z ö s i s c h e n  Republik Verlegen­
heiten bereiten können, darüber findet man jetzt spaltenlange Ab­
handlungen in der P ariser Presse. D aß  es die Feinde der R e­
publik thun werden, darüber ist man nicht im Zweifel, auch wenn 
H enri Rochefort und seine Getreuen nicht dahingehende Aeußerun­
gen gemacht hätten. I n  Regierungskreisen rechnet man nach wie 
vor auf eine überwiegende M ehrheit der versöhnlichen R epubli­
kaner und träg t deshalb keine S orge  zur Schau. —  I n  der 
Kapelle des Schlosses E u  fand am Donnerstag die kirchliche 
T r a u u n g  des Prinzen W aldem ar von D änem ark und der 
Prinzessin M arie  von O rlean s statt- B e i dem sich daranschließen-

Aie Stiefmutter.
Von A d. S ö n d  e r m a n n .

---------------- - (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung.)

^kst>,i^"öer ,ndeß glaubte, seine eigenthümliche H altung 
,<l?' so Wegganges von Hugo sei unbemerkt ge-
>!^0»>,q s kr doch gewaltig.

i der » am offenen Fenster und hörte nicht nur jedes 
^  wenige Schritte von ihr entfernt geführten Un-

weil beobachtete, a ls  Hugo sprach, S an d er besonders 
* bieser erst ein paar Augenblicke vorher ihr erklärt 

^  M argarcth schon noch finden und zur Rückkehr in 
X  r^w w gen werde. S ie  fürchtete, er werde nun, wenn 

>sihx nach der V illa gehen und dort nicht nur eine 
Tkk > ä's" aufführen, sondern bei der Gelegenheit auch 

, ä» auf die S p u r  zu kommen suchen,
t k" Erstaunen wurde er jedoch freundlicher a ls  seither; 

j H , /chnte sogar zuerst den Gedanken, M argare th  fortan 
'gnoriren.

^ sie Z im m er tra t und ihr seine Erlebnisse erzählte,
§ Htz». A  M ittheilung von dieser W ahrnehmung.
 ̂ chenv cü"'lte den Kopf.
s Äe,,.." D u richtig gesehen hast, Em m a, dann verdient S a n -  
1 '4 D " allerdings eine schärfere Erw ägung. V orläufig 
- " "ber, dem Onkel noch nichts davon zu sagen. W ir 
1 beobachten."

dies gern.
V , .  M ittheilung ließ den Onkel ruhiger, a ls  Beide 

^  M ten.
wird nun wohl wissen, was er zu thun hat," w ar 

^ Aeußerung hierauf, und der Abend verlief der F am ilie
4» v bcrgegangcnen: still und ruhig.

büt einlom-» d-ss-neinsamen Forsthause, dessen Bewohner seither in

Friede, Freundschaft und innigster H arm onie gelebt, und in den 
man früher gar oft die glockenhelle S iim m e der ein heiteres 
Liebchen singenden Em m a hörte, hatten M ißm uth  und finstere 
Verschlossenheit, Unzufriedenheit und Trübsinn die Herrschaft er­
langt, und öfter seufzte Em m a, wenn sie vom Fenster aus in der 
Richtung nach der Lichtung oder nach der V illa des H errn  von 
S ta rk  blickte, m it Thränen in den A u g en : „M argareth , M a r ­
gareth, wie konntest D u  m ir das an thu n!"

D aS einst so freundschaftliche V erhältniß zwischen Hugo 
und S an d e r schien ohne merkbare Ursachen mehr und mehr zu 
erkalten, und Hugo, dem der Verkehr m it S an d er zuletzt -sogar 
abstoßend wurde, sehnte sich nach seiner neuen S tellung , wenn er 
sich auch nicht verhehlte, daß er dort gar Vieles vermissen werde, 
was ihm seither nahezu unentbehrlich geworden. D er Erinnerung 
an M argareth  suchte er mehr und mehr einen gehässigen Charakter 
zu verleihen, so daß er also in dieser Richtung ohne sonderliche 
Anstrengung mit dem Gedanken an das Schalten einer M agd in 
seiner neuen W irthschaft vertraut zu werden glaubte. An E in ­
samkeit war er seither schon gewöhnt worden, ja , er freute sich 
sogar, noch weniger a ls  bisher m it Menschen zusammen zu 
kommen. S e in  Onkel w ar in der letzten Z eit auch nicht auf­
gelegt gewesen, ihm das Bleiben im Forsthause angenehm zu 
machen, also auch von dieser S e ite  sicher keinen G rund , den 
Weggang zu verzögern.

Aber E m m a, das sanfte, gute Mädchen, deren geräuschloses, 
freundliches Schalten und W alten im Hause, deren genügsamen, 
bescheidenen S in n  er während seines langjährigen Aufenthaltes im 
Hause seines Onkels zu würdigen hinreichend Gelegenheit gehabt 
und die nach der Katastrophe mit M argareth  ihn a ls  ihren ein­
zigen Freund zu betrachten schien und sich m it unschuldiger Z u- 
traulichkeit ihm näherte, —  E m m a würde er, das w ar ihm nur 
zu klar, schwer vermissen. M it  beklommenem Herzen nahm  er

w ahr, daß ihre Blicke ihm oft recht wehmüthig folgten, a ls  wolle 
sie sagen: „ B a ld  habe ich gar Niemanden mehr, m it dem ich
sprechen, dem ich vertrauen kann und der mich versteht!"

„N a, H ugo," rief ihm der Förster am M ittage des Tage« 
vor seinem Weggänge zu, „heute wollen wir zum letzten M ale  
zusammen das Revier begehen. E s  ist doch ein eigen D ing  um
die T rennung von einem vieljährigen, lieben H ausgenossen------
D onner und D o ria , ich werde doch nicht etwa zum alten Weibe 
werden ?"  fügte er, sich unwillig wegwendend, hinzu. S e in  Auge 
schien feucht geworden zu sein

E m m a vermied es, aufzusehen.
Hugo aber schien n u r die Aufforderung gehört zu haben, 

griff nach seiner Büchse und schritt zum Hause h inaus, dort den 
Onkel erwartend.

S e i t  dem Weggange Beider mochten mehrere S tunden  ver­
flossen sein, a ls  E m m a, durch rasch näher kommende Schritte 
aufmerksam geworden, einen gräflichen D iener schon in da« H au« 
eintreten sah.

„ I s t  H err From mhold zu H a u se ?"
„N ein. der V ater ist weggegangen."
„Kommt er bald w ie d e r?"
„ E s  ist möglich."
D er D iener zog sich eben so schnell, a ls  er gekommen, zu­

rück, und E m m a vermochte eine beunruhigende Ahnung nicht ganz 
zu unterdrücken.

„M ein  G ott, ist schon wieder ein Unglück im A nzüge?"  
rief sie weinend, und das Köpfchen in beide Hände gestützt, saß sie m it­
unter kram pfartig zusammenfahrend, auf einem im  Hintergründe 
des Z im m ers stehenden S tu h le .

W o weilten ihre Gedanken, daß sie das Oeffnen der T h ü r,
 ̂ wie auch das Eintreten von Personen zu überhören vermochte?"

E rst das ihr ungewohnte Rauschen von Seidenroben weckte 
sie au s ihren Träum ereien. Erschrocken fuhr sie auf. Komtesse



den Dejeuner brachte der P rinz von WaleS den Toast auf die 
Neuvermählten aus, der G ra f von P aris  toastete auf die fürst­
lichen Gäste, welche an der HochzcitSfeier theilnahmen. D ie  
Orleanistcn versprechen sich aus dieser französisch-dänischen Ver­
bindung goldene Berge fü r ihre Zwecke und konstatiren m it Ge­
nugthuung, daß die Orleans nunmehr in nahe Beziehungen zu 
den Königshäusern von England und Dänemark, sowie zu dem 
russischen Kaiserhause getreten seien. Freilich werden die O r ­
ganisten ihre Freude etwas bezähmen müssen, der Antrag auf 
Ausweisung der Prinzen aus Frankreich liegt bereit, und wer 
weiß, welche Ucbcrraschungen die Deputirtenkanimer in  xotto hat.

Aus den f r a n z ö s i s c h e n  K o l o n i e n  lauten die Nach- 
richten sehr bedenklich. Der „Voss. Z tg ." w ird darüber 
aus P aris  telegraphirt: „V o r Tamatave aus Madagaskar haben 
die Franzosen in zwei Gefechten bei Farafatta und Sambirano 
Schlappen erlitten, welche die Hovas ermuthigten, ihrerseits an­
greifend vorzugehen. Anam ist in  vollem Aufstande. I n  Ton­
king werden die Schwarzflaggen immer kühner und Cochinchina 
beginnt unsicher zu werden. Ueberdics wüthet in Tonking die 
Cholera, welche dem Expeditionskorps bereits dreitausend M ann 
gekostet hat. Auch aus A lgier w ird  das Auftreten der Cholera 
gemeldet." Ob es angesichts dieser Hiobsposten die französische 
Regierung bei den 3000 M ann, die sie als Verstärkung Anfang 
November nach Tonking senden w ill, bewenden lassen w ird und 
kann, erscheint sehr fraglich.

Das d ä n i s c h e  Landsthing sprach über das Attentat gegen 
den Ministerpräsidenten Estrup in fliner heutige» Sitzung den 
lebhaftesten Abscheu aus. D er bezüglichen Auslassung des Präsi­
denten Liebe schloß sich das ganze Haus einschließlich der Linken 
an. D arauf wurde ein offener B r ie f des Königs verlesen, welcher 
den Reichstag bis zum 18. Dezember vertagt.

lichkeitSparagraphen des ReichSstrafgesetzbuchS auf Künstler nicht 
angewendet wissen w ill.

—  Der braunschweigische StaatSministcr G ra f H arry W riS - 
berg ist heute in Kamen; in Schlesien eingetroffen und hatte eine 
Unterredung m it dem Regenten Prinzen Albrecht. D ie  Deputa­
tion des braunschweigischen Landtags, welche das Wahlergebniß 
überbringt, ist Abends auf Schloß Kamen; eingetroffen und w ird  
morgen von dem Prinzen empfangen.

Bremen, 22. Oktober. D er Dampfer des Norddeutschen 
Lloyd „Em S" ist heute Vorm ittag 10 Uhr in Southampton ein­
getroffen.

Brannschweig, 32. Oktober. Z u  Ehren der Wahl des Prinzen 
Albrecht hatten gestern bereits viele Ortschaften des HerzogthumS 
Flaggenschmuck angelegt und fanden Festzöge und andere Fest- 
lichkeiten statt. D as „Braunschweiger Tageblatt" erklärt sich in 
der Lage, die in einigen B lä tte rn  verbreitete Nachricht, der Prinz 
werde die Regentschaft nicht von hier, sondern von Hannvver aus 
führen, als durcheus unbegründet bezeichnen zu können.

S tu ttga rt, 23. Oktober Wie der „Staats-Anzeiger" m ittheilt, 
erfolgt der Zusammentritt des Landtages keinesfalls vor Ende 
November oder Anfang Dezember.

spiel von F ranz von Schönthan „ D ie  goldene ^
hiesigen Schulischen S e ile re i w ird  gegenwärtig ^ /
Schnüren ein 4 0  M e te r langer, 3 8 0  M i l l im .  breiter !
starker T re ib g u rt gefertigt, der ca. 5 Centner rvjeg>

Deutsches Iteich.
B e rlin . 23. Oktober 1885.

— S . M .  der Kaiser hat gestern Baden-Baden verlassen. I n  
Karlsruhe wurde Se. Majestät bei der Durchreise auf dem Bahn­
höfe vom Prinzen K arl von Baden, den M in ister» und Generale» 
begrüßt. Heute früh 8 '/«  Uhr erfolgte die Ankunft auf dem 
Potsdamer Bahnhöfe zu B e rlin , wo der Kronprinz den erlauchten 
Vater bewillkommnete. Am  M itta g  fanden sich die übrigen 
M itg lieder des Kgl. Hauses im Kaiserlichen Palais zur Begrüßung 
ein. Nachmittags hatte der Kaiser eine Konferenz m it dem Unter- 
staatSsekretär Grafen Herbert Bismarck.

—  D er „RcichSanz." pub lic irt amtlich die Ernennung dc- Land- 
rath Freiherr« von Richthofen zu S to lp  zum Polizeipräsidenten 
von B e rlin . F rh r. v. Richthofen hat sein neues Am t bereits 
übernommen.

—  I n  BundeSrathskreisen w ird entgegen Zeitungsmeldungcn 
bezweifelt, daß dem bevorstehenden Reichstage eine Vorlage wegen 
BaueS eines Nordostsee-Kanals zugehen werde.

—  D er BundcSrath beschloß gestern, dir Eingaben des V o r­
standes des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge­
tränke, des Vorstandes des schleswig - holsteinischen Provinzial- 
vereinS zur Bekämpfung des Mißbrauchs geistiger Getränke, des 
Crntralverbandcs der evangelisch-christlichen Enthaltsamkeitsgescll- 
schaften in Deutschland zur Bekämpfung der Trunksucht sowie 
mehrerer Kreissynode» dem Reichskanzler zur Erwägung m it dem ! 
Ersuchen zu überreichen, zunächst Ermittelungen darüber anstellen 
zu lassen, in welchem Umfange und m it welchem Erfolge die 
Landesregierungen bezw. Gemeindebehörden von der ihnen gemäß
§ 33, 3 der Gewerbeordnung zustehenden Befugniß Gebrauch ge­
macht haben.

—  Amtlicher Nachweisung zu Folge sind im Etatsjahr 
1884/85 durch den Tilgungsfonds 9426 Schulddokumente des  ̂
deutschen Reichs, u. zwar unverzinsliche Reichsschatzanweisungen von ' 
1884, im Gcsammtbetrage von 155 M illionen  M ark eingelöst 
worden.

—  D ie  Generalsynode nahm heute das Kirchcngefltz betreffend ! 
die Dienstvergehen der Kirchenbeamten nach längerer Berathung i 
an. Eine längere Debatte entspann sich namentlich darüber, ob 
zur Verfügung der Einleitung des förmlichen D isc ip lina rvcr- 
fahrens wegen Irr le h re  nur der Evangelische Oberkirchenrath oder 
auch die Provinzial-Conststorien zuständig sein sollen. Schließlich 
blieb es bei der Vorlage, welche die Zuständigkeit in dem ange­
gebenen Falle auf den Ober-Kirchenrath beschränkt.

—  Dem „Deutschen Tagcbl." zufolge haben eine Anzahl 
unserer namhaftesten Künstler, darunter A. von Werner, Menzel, 
Thumann, Becker, v. Heydel, Hertel u. s. w. in einem längeren 
Schreiben an den Staatsanwalt Heinemann ihre Zustimmung zu 
seiner in der Broschüre „D e r Prozeß Graef und die deutsche 
Kunst" ausgesprochenen Auffassung zu erkennen gegeben. D ie 
Heinemann'schc Broschüre richtet sich bekanntlich gegen die ver­
rückte Forderung eines B e rline r Feuilletonisten, der die S i l t -

Ausland
W ien, 22. Oktober. Die Delegationen werden nächsten S onn­

abend-Mittag vom Kaiser empfangen werden. D ie österreichische 
Delegation wählte im Fortgang ihrer heutigen Sitzung den B ud- 
getauSschuß und den Petitionsausschuß. —  D er EisenbahnauSschuß 
des Hauses der Abgeordneten hat die Vorlage wegen Berstaat- 
der P rag-D uxcr und der Dux-Bodenbacher Bahn genehmigt.

W ien, 23. Oktober. Das Haus der Abgeordnete» nahm die 
ersten 8 Absätze des AdreßentwurfS der M a jo ritä t debattelos an. 
Der folgende Absatz über die organische Entwickelung der Autonomie 
führte zu einer längeren Diskussion, bei welcher G ra f Coronini 
hervorhob, daß er und seine Parteigenossen die Autonomie, wie 
sie gegenwärtig in ziemlich weitgehender Weise bestehe, keineswegs 
antasten wollten, daß sie aber alle« darüber Hinausgehende ver- 
verblich fänden. I m  Interesse der StaatSeinheit müsse er sich 
daher gegen eine Zunahme der Autonomie aussprechen. Auch halte 
er ein Gesetz über den Gebrauch der Landessprachen fü r noth­
wendig. D er Absatz wurde schließlich m it 173 gegen 149 Stim m en 
angenommen. H ierauf wurden noch 3 weitere Absätze des Adreß­
entwurfS nenehmigt.

S t. Petersburg, 23. Oktober. Z u  einer Wiener Depesche 
des TempS, nach welcher sich die beiden nordische» Kaisermächte 
darüber geeinigt hätten, Serbien eine territoria le Kompensation zu 
gewähren, sagt das Journa l de S t. Pstcrsbourg: Es dürfte 
genügen, dem gegenüber darauf hinzuweisen, daß die Mächte sich 
über eine Aktion auf der Basis der Erhaltung des 8tatll8 quo 
geeinigt haben und daß dadurch schon jede derartige Kompensation 
ausgeschlossen ist.

Konstantinopel, 23. Oktober. Nachdem die Mehrzahl der 
Mächte dem Vorschlag der Pforte betreffend den Zusammentritt 
einer Konferenz zur Berathung der bulgarischen Frage zugestimmt 
hat, w ird die Konferenz voraussichtlich am 26. d. in Konstan­
tinopel ihre Arbeiten beginnen.

Konstantinopcl, 23. Oktober. S i r  Drummond Wolfs hat 
neuerdings seine Abreise verschoben

transporteur fü r  eine benachbarte Zuckerfabrik best!»",
Königliche Eisenbahnverwaltung läßt gegenwärtig ^ !, 
Eisenbahnstation einen Ueberladekrahn fü r Lasten bis p ! 
errichten. Hierdurch w ird  einem lange gefühlten Bed » 1.
getragen. DeD,Dirschau, 22. Oktober. (E rrich tung  eines ^  A,ii>> z,. 
w ird  beabsichtigt, den im  Jahre 1 8 7 0 /7 1  gefalluic 
Denkmal zu errichten. hiu,,

Danzig, 23. Oktober. (Verschiedenes.) den»r a n z ig ,  23 . Oktober. <Verschiedenes.) s
Bierflasche hat ein hiesiger Restaurateur, indem v '"
hals abbrach, sich die linke innere'Handfläche vom . A <« '
und die Pu lsader durchschnitten. —  D e r A rb e ite r " S A .

'°l s.

unternahm gestern dadurch auf der S traße einen
eine Q u a n titä t Salpetersäure auStrank. 0 "  ^  

brach er unter großen Schmerzen zusammen, w orauf er ^
daß er

dem S tadtlazareth  geschasst wurde. A ls  G rund  zu ^ s e i^ n z .  
vollen T ha t giebt er den wunderbaren G run d  an, '
gestohlen worden. —  Gestern Abend wurde der
ca. 70  Jahren stehende Custos des hiesigen S ta d iu m s ^
und H istorienm aler S .  wegen des Verdachts w ie d n 'l)^
gegen die S ittlichke it und heute V o rm ittag  der S c h u h " '^ ^  d 
wegen eines Verbrechend gegen die S ittlichke it an

" " ^ S c h w e tz ,  21 . Ok.ober. (D e r  T erm in  zur
dem Königlichen Holzhofe bei Schönau ausgestellten Vre ^

im  hiesigen Schützenhause statt. W ie in  ftü b ^  ^heute im  hiesigen Schützenhause statt. W ie in  s r u ^ n  P-tet, 
waren auch diesmal Holzhändler aus Brom berg,  ̂
M arienw erder, M arienbu rg , Dirschau, D anzig  rc., ^  
sitzer aus der Umgegend zu dem Verkauf erschienen. ^  ^  °
bis 100  Raummetern wurden zu Preisen, die etwas  ̂ ^
gingen, größere Posten aber meist zum Taxpreis ^  -H ,?  
ganze Bestand, etwa 3 2 ,0 0 0  Raummeter, ist bis aus 
holz verkauft worden.

Elbing, 23. Oktober. (V o r  dem hiesigen ^  ^  / 
wurde gegen den Bürgermeister der S ta d t BtschofSwerve ^  ^
verhandelt, welcher beschuldigt ist, im September 
S tra fkam m er zu Rosenberg einen M eine id  geleistet und 
darauf vor demselben R ichter-Kollegium  unter Bezugnab 
früheren Zeugeneid eine falsche Versicherung abgegeben Z" ^  
Angeklagte ist seit Beginn des Jahres 1873 ^  
Bürgermeister und zu diesem Amte erst kürzlich
ordneten m it 10  von 12 abgegebenen S tim m en auf z- 
unter Erhöhung seines GehaltS wieder gewählt wor  ̂
Verhandlungsterm inen vor der S trafkam m er handelte eS  ̂ ^  
darum , ob Bürgermeister Kolpack von einzelnen B ürge" ^  
Handlungen Geschenke, bestehend in  LebenSmitteln, " l>>^ 
W urst rc. angenommen habe. Kolpack stellte 

, Abrede. Mehrere Belastungszeugen sagten aber  ̂ ^  
l daß sie solche Eßwaareu der F ra u  Bürgermeister über r ^  

diese dieselben nach einigem Zögern auch angenom menst 
hauptet werden drei derartige Fälle auS den Jahren j ^  
und 1879. Z w e i der angeblichen Geschenkgeber sind ^ 
re its  verstorben. I m  dritten Falle giebt die F ^ n

dämmerung entstand auf eine bisher noch unermittelte Weise in  der 
Scheune deS Ackerbürgers PellowSki in  der Kapellenstraße hier Feuer, 
durch welches daS Gebäude nebst diesjähriger E rnte vollständig ver­
nichtet wurde. D e r der Scheune benachbarte S ta ll  des p. P . 
wurde gleichfalls vom Feuer ergriffen und beschädigt, ehe eS der Feuer­
löschmannschaft gelang, deS Feuers H e rr zu werden. D ie  Gebäude 
sind bei der Westpr. Feuersozietät versichert, der E inschnitt und sonstiges 
In v e n ta r  aber waren unversichert, so daß der Brandbeschädigte durch 
Verlust der ganzen diesjährigen E rn te  einen empfindlichen Schaden 
erleidet.

^  D irschau, 22 . Oktober. (Verschiedenes.) D e r Fabrikbesitzer 
MuScate hat in  dem Vorgarten seines in  der Chausseestraße belegenen 
Hauses eine S ta tue  der Cereö ausstellen lassen. A u f einem 3 Fuß 
hohen Postanunt steht die aus Bronze gegossene stattliche S ta tue , 
Aehren in  der rechten Hand, im  linken A rm  eine Garbe haltend, und 
einen Aehrenkranz auf dem Haupte. D a s  S ta n d b ild  macht einen ge­
fälligen Eindruck und dient unserer S ta d t zur Zierde. —  D ie  Theater­
vorstellungen der Hofsmann'schen Gesellschaft erfreuen sich eines zahl­
reichen Besuches und werden die Leistungen hier anerkannt. D ie  W a h l 
der zur A u fführung  gebrachten Stücke ist eine gute und macht uns 
H e rr Hoffm ann auch m it den Novitä ten bekannt. Z u r  Aufführung  
gelangen demnächst daS Schauspiel „M u t te r  und S o h n "  von Charlotte 
B irch -P fe iffe r, daS Lustspiel „V ico m te " von Letoriöres und das Lust-

Annahme eines Schinkens und einiger Backwaaren zu, ^  .
aber Gegendienste geleistet und überhaupt ohne W isftn

hätte. I m  Uebrigen waren die Zeugen-Aussagen sehr
D a s  dem Bürgermeister ausgestellte Leumundszeugniß 
hafteS. —  W ie  der „T a n z . Z tg ."  telegraphirt w ird, .
Geschworenen die Schuldfragen, w orauf der 
sprechen wurde.

Angeld

Konitz, 21 . Oktober. (D e r Lehrer Johann itu
einer die Grenze des E rlaubten überschreitenden Ovrv vLiruuvleu uoerscyreltcnv̂ »'
Schülers, welche den Tod desselben zur Folge gehabt y 
S tra fkam m er zu 14 Tagen Gefängniß verurthe ilt. ^  Vlh st.

AuS Ostpreußen, 22 Oktober. (P r in z  Heinrich " 
würbe auf feiner Reise nach Jbenhorst vorgestern a » I ^ ^  '>
in  T ils it  von den Spitzen der Behörden begrüßt, ^
festlich erleuchteten Bahnhof in  Heydekrug. I n  T u s t ^

Aurelie stand, gefolgt von einer zweiten älteren und als Gc- 
sellschaftSdame im  gräflichen Schloß fungirenden Dame, in der 
Thür.

„W arum  weinen S ie , mein Kind ?" fragte sie daS verw irrt 
aufblickende Mädchen.

„Verzeihen S ie , Komtesse — "
„ W ir  sind in der Nähe m it dem Wagen verunglückt, haben 

nun erst nach einem andern Wagen geschickt und werden deshalb 
nur bis zur Ankunft desselben warten. S ie  erlauben doch?"

Noch ehe Emma eine paffende Antwort gefunden, fragte die 
Komtesse weiter :

„W ollen S ie  uns nicht ein paar S tühle vor die T hü r dort 
unter die Linden bringen und selbst m it zu uns kommen?"

Emma entsprach bereitwilligst diesem Wunsche und nahm 
schüchtern neben der sie freundlich anblickenden jungen G rä fin  
Platz.

„Jetzt erzählen S ie  m ir, warum S ie  weinten. Beichten 
S ie  mal, was S ie  bedrückt."

„Gnädige G rä fin ," fing Emma zögernd an, „ich fürchtete, 
als der Diener kam, eine —  eine — "

„N un , was denn?" ermunterte Aurelie das stockende M äd- 
chen freundlich.

„ —  eine neue Unglücksbotschaft."
„E ine Unglücksbotschaft? " Werden S ie  denn so oft von 

derartigen Posten heimgesucht?"
„ I n  letzter Zeit, ja ."
„Welches Unglück könnte S ie  denn aber auch verfolgen? 

Wollen S ie  m ir das nicht etwas näher sagen? Fassen S ie  nur 
Vertrauen zu m ir ! "  fügte sie theilnehmend der Frage an, als 
sie bemerkte, daß Emma verlegen zögerte.

„V o r etwa zehn Tagen verschwand plötzlich meine F reundin; 
mein Vater ist seitdem hart gegen m ich ; Hugo, mein Cousin, 
der B räutigam  Margareth'S —  läßt mich die Handlungsweise

seiner B ra u t zwar nicht entgelten, ich fühle aber doch, daß auch 
er mitunter glaubt, ich hätte von Anfang an mehr von dem 
Plane der Freundin gewußt, als ich angab, und nun hat er auch 
Unannehmlichkeiten bei ^  bei —  Seiner Erlaucht gehabt wegen 
M argareth."

Emma waren aufs Neue die Thränen in die Augen ge- 
treten. S ir  bemerkte aber m it welch' sichtlicher Theilnahme die 
Damen ihren Klagen zugehört hatten, und blickte schon etwas 
weniger scheu zu der Komtesse auf, aus deren Zügen deutlich 
hervorging, daß entweder durch die Erzählung oder durch die 
Erzählerin, oder vielleicht auch durch Beide ihr lebhaftes Interesse 
erregt worden war.

„W ie  ist das spurlose Verschwinden eines Mädchens möglich 
gewesen? Hat man denn nicht« Näheres über ih r Verbleiben 
erfahren?"

„O  ja, Hugo w ill aber nichts mehr von ih r wissen, und 
ihr Vater —  nun, das weiß ich noch nicht, was dieser beabsichtigt."

„W o  ist sie denn ?"
„B e i Herrn von S tark."
„W o ? "  fragten G räfin  Aurelie und ihre Begleiterin zu 

gleicher Zeit.
„D o r t  drüben in der hübschen V illa  bei Herrn von S tark 

w eilt sie," entgegnet« Emma noch einmal ruhig, aber m it leiser 
Stimme.

„B itte , erzählen S ie  m ir  doch den Vorgang etwas genauer, 
liebe —  wie heißen S ie ?"

Emma."
„B it te  also, liebe Emma. D er F a ll interessirt mich 

ungemein."
Emma erzählte nun, was sie ihrem Vater und Hugo bereits 

angegeben, und vervollständigte ihre M itthe ilung durch daS, was 
Hugo ihr noch weiter erzählt hatte.

„Und wa« hat der unglückliche B räutigam  m it meinem Papa

große Menschenmenge eingcsunden, der P rin z , welcher ^  
reiste, erschien am Koupeefenster und erwiderte die
M enge durch freundliche Grüße, bis der Z ug  ^  Vv
bürg empfing der P r in z  auf der H in -  und Rückreise f 
mcister Korn. Ueber den E ifo lg  seiner Jagd  sprach ' Mich^ 
sehr befriedigt aus. Inzwischen ist der P r in z  H e il"  ^
B e r lin  zurückgekehrt. ............. „ i 'U  tz

Jnowrazlaw, 23. Oklober. (Vere ite lter Gefangen' „ L. n 
I n  der Nacht zum 19. d. M ls .  hörte, wie der » O '
geschrieben w ird , ein Gefangenenaufseher im  hiesigen

gehabt?"

gehandelt haben, da dieser ih r  die Annahme von

in dieser Angelegenheit zu thun 
G räfin  weiter. „  -

AlS nun Emma auch auf diese Frage Am § 
hatte, was sie gehört, wendete sich G rä fin  Am i 
B e g le ite rin :

„Abscheulich!"
Diese bestätigte die kritisirende Bemerkung der

durch einen zustimmenden Blick. lchell D^sli,
„S ie  leben also jetzt ganz ohne irgend n>e ^

h ie r?" fragte nach kurzer Pause im  Gespräche ^   ̂
Aurelie. . .  jD ^ a i l i

„ Ic h  habe nie eine andere Gesellschaft gehabt, m»
S e it diese nun fort ist, bin ich allein." .jge»

Emma sagte dies in einem so wehmüthigen, ,kse,'">>>><, > 
an den Worten nicht zulassenden Tone, daß die 
von der traurigen Lage dieses, wie ihr längst klar d ,
Verstellung baren Mädchen«, ih r schon einige 
sagen w o llte ; sie unterließ dies aber, weil ih t
besserer Trost fü r Emma bcigefallen sein mochte.

J b r  erst nackdenkender. dann aber Keller W tlI h r  erst nachdenkender, dann aber Heller M
deutete wenigstens darauf hin. . e>y

Es tra t ein kurzes Schweigen ein, das >"^8   ̂ ^
wurde durch den Diener, welcher die Ankunft v Rcht 
meldete. jKl-'

D ie  Damen erhoben sich. Komtesse Aurelie i '»q  ̂
die Hand. rief i hr noch freundlich z u : „ W ir  s th A , ^  tzz 
liebe E m m a !" und ging dann dem in  der Nav 
Wagen zu. ?

8. Kapitel. /?>> h,
R a s c h e r  E n t s c h l u ß .  ^  

M argareth durfte, wie sie recht wohl wußte, 
wahren Gedanken nicht merken lassen, mußte vie ln"^ 
der Liebe des Herrn v. S ta rk  zu seiner Tochter "»



>»kr ^ R e v is io n s g ä n g e  ein eigenthümliches Geräusch, das 
^  oberen T h e il des Gebäudes belegenen Zellen kam. 

,d ^  die Insassen dieser Zelle, drei zum Zuchthaus 
it^ d v li ^ 'üngene , Anstalten gemacht hatten, das W eite zu suchen. 
' " di welcher gefesselt gewesen w ar, hatte sich der Fesseln 

^ t te  lag, an zwei S te llen  durchfeilt, auf dem F "ß * 
bie drei Gefangenen, die wieder dingfest gemacht 

wegen M eutere i strafend vorgegangen werden.

ö"»«,«. -> * Aur ^ändtagsWM.
^Uliteei Oktober. (D a s  polnische Westpreußische Central- 

in  den einzelnen Kreisen gewählten Delegirten 
gktväks ^ine Sitzung ab. Es wurde das Provinzia l-W ahl-

dig^lvy dasselbe besteht jetzt auS den Herren I .  v. LySkowski-
r̂l Pür'e ^Zar^tiSki-Zakrzewko, A. v. Dzialowski-M irakowo, 

bstMoss ^ k i- B e ln o  und dem bekannten Geistlichen v. Wolszlegier- 
vck ^ g . . ^ r  letztere w ird Schriftführer im Komitee, während 

tclst t̂eri K s ^no den Vorsitz übernimmt. A ls  AbgeordnetenhauS- 
vclj!^töb«g^mmte man für die Wahlkreise S tuhm -M arienw erder: 
sei iki,.. ^ r  Heinrich v. Donim irski-H intersee; für Rosenberg- 
jirl v. ö. E" Abgeordneten v. LyskowSki-Mileszewo; für Löbau : den 

,^?Isolyg.-.^^^ki - Mileszewo ; fü r S trasburg : den Gutsbesitzer 
ch'l ^ unk ^ o  ; für Thorn-K ulm  : den Amtsvorsteher v. S lask i- 

Gutsbesitzer A . von D zia low ski-M irakow o; für 
Gutsbesitzer v. ParczewSki-Belno; für Konitz-Tuchel- 

^ liti'rt^  ^uitSvorsteher v. Wolszlegier-Schönseld und den früheren 
erUiOolstxj/" v. PolczynSki-Wysoka; fü r F la tow -D t. K rone: den 

dradzynSki - S k a rp i; für Berent-Stargard : den 
" "  und Mühlenbesitzer K an tak -P illa : für
tl, ^eu s n ^ D o m h e r r n  Neubauer-Pelplin; den zweiten 
a ^ ^ u v t t Wahlmänner-Versammlung in  Zoppot beschließen, 

eS sei gegen den bisherigen Abg. v. Thokarski
!^iene spönnen  worden. D e r letztere w a r in  der Versamm 

widerlegte die gegen seine W iederw ahl gemachten 
v a ^ n re ^ ,  Schließlich wurde auf A n tra g  des H errn  L. v. Czar- 

^iteeg sO. ^schloffen, der G ründung eines polnischen C entra l- 
ks.̂ , . 'ü r cille volniscden Landestbcile Vreukens näber ru tretenzchl^kstthln ^  E  Polnischen Landestheile Preußens näher zu 

t, ^  lK  nächsten Versammlung Vorschläge zu unterb
^ s e r ^ v a t i v e  K a n d i d a t u r e n . )  Eine in  Hohen-

tiliOkr" Versammlung konservativer Vertrauensmänner des
„it Nkude y-^idenburger Kreises stellte als Kandidaten fü r die 
hM Dkg: Zum Abgeordnetenhause die bisherigen Abgeordneten

SMlirg) ^ Rohde-Horst und Besitzer Stephani-Omulef (Kreis

--------------  ' ________________

r^rrage werden unter strengster Diskretion angenommen und
auch auf Verlangen honorirt

^  si» Thorn , den 24. Oktober 1885.
b ^ ^ e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Am M ontag, den 26. 

e l^  statt m ^ndet im Schützenhause eine Sitzung des Vor-
^u t). m Wichtigkeit der Tagesordnung ist das vollzählige

^  ^  ^ Vorstandsmitglieder dringend erwünscht.

Zernag zu Marienwerder zur dienstlichen Verwendung i 
§ '!  A d le rs  ^aura th Fromm zu Langefuhr bei Danzig ist der

18^  Real ^   ̂ o n a l i e n . )  Der NegierungS-Assessor v. Wulhenau 
l i^  . ^ r u n g  zu Marienwerder zur dienstlichen Verwendung über- 

Vaurath Fromm zu Langefuhr bei Danzig ist der 
je ^^annt^bu vierter Klasse verliehen worden. Z u Amtsvorstehern 

lttt s  Hofbesitzer M arohn  zu Gurske für den Bezirk 
kett ^  ^^ ise  Thorn, der Gutsbesitzer Trehse zu K l. Nohdau für 
>ivê os(hi.j, ohdau im Kreise Rosenberg und der Gutsbesitzer Busch 
ci>> ^ Bezirk Fronza im Kreise Marienwerder.

 ̂ r  ö f f n u n g.) D ie Eröffnung der Eisenbahn- 
ohanniSburg ist nunmehr auf den 16. Nobember d. I .  

, n. M i t  diesem Tage w ird die ganze Linie Gülden-
. , > - 7 , ^ - «HM
gig" iai ^ A r t i l l e r i e - K a p e l l e )  konzertirt morgen Nach­
ts ^  lE Caf^" und Abends im „Schützenhausgarten."

,.»n o l e r  - K  o n z e r t .)  D ie Schwestern M arianna Eißler, 
und Emmy Eißler, Pianistin, sowie der Konzersänger 

. ^^se —  erstere beiden aus Wien, letzterer aus Prag 
^  ZU einer Konzerttournee vereinigt und werden auf der-

!,,>kk> November Thorn berühren, worauf w ir  schon jetzt
^  ^vteresse, daS dieses Konzert bieten w ird, aufmerksam

öainb ^  ^  Künstler-Trio liegen uns Kritiken vor aus B erlin , 
Z^asskl Frankfurt a / M , Köln, Hannover, Weimar, Elber- 

5 ^ »  tzox," kommen auf das Konzert später noch zurück und
nur, daß eS dem Arrangeur, Herrn Buchhändler

>̂b d? ^u n d in  Mehr und mehr an sich zu fesseln suchen.
nin,. starken Stclbstbeherrschung M a rg a re th 's  er-

^lh, ^stsü llig , daß diese, a ls  E lla  eben furchtsam zu- 
W »  Niir lachend sofort zugerufen vermochte: „K om m
'-'"Wge ' "kbe E l la ; bist D u  m ir  garnicht mehr g u t?" 

dliJch s j> 'fü gsa m  kam E lla  näher.
?ber mich vor Ih re m  finsteren Blicke —  nun sind

» ' i fhate freundlich. —  N icht wahr, S ie  sind nun nicht 
^ e w  und umschlang sie.

' "kem Kind, Du weist ja wie lieb ich Dich habe."
(Fortsetzung fo lg t).

tE>"
Kleine Mittheilungen.

R e s o l u t e s  M ä d c h e n ! )  E in  Börsenspekulant 
^  d e r a i^ ^ ' an der hübschen Tochter eines dortigen

ein ^ fa lle n , daß er glaubte, dem Mädchen seine Neigung 
s^vilick "ob" kundgeben zu müssen. E r setzte sich hin, schrieb 
^^eiben *^ b *^ *e n e n  Liebesbrief und schickte seinen Diener m it 

der Wohnung der E ltern des jungen Mädchens, 
des §?Ersprach sonderbarer Weise, Nachmittags nach der 

^  f *  Her ^ r r n  kommen zu wo llen; er möge nur warten. Der 
^tÜ^Zie n ^ ^ e t e  m it Sehnsucht die Ankunft der Angebeteten, 
)il^8lliih <^2 sie erschien, freudeberauscht entgegen. Aber seine 

^kht u bald abgekühlt. D as Mädchen hatte eine Reitpeitsche 
^  ^  alt ^y?Erbläute den Verliebten ganz gründlich. Dann zog 

del/^r ^olver, der jedoch nicht geladen war, hervor und 
a b ^ r iH , sich niederzusetzen und schriftlich zu bestätigen, 

. tzjeg s Z erbärmlicher Mensch und dergl. mehr sei. Auch mußte 
I ^iht ^  darauf drücken, damit man an der Echtheit des Schrei» 
!?kNl, e sein Ebnne. Alsdann verließ sie ihn m it den Worten, 
r - r i  andern Tage nicht nachweise, daß er tausend
^  Tckr.^ENEN oder eine wohlthätige S tiftu ng  gezahlt habe, 
^üen s  ̂ veröffentlichen wtz«pe; es sei ih r einerlei, was dies 
^  Eönne. Habe er jedoch den Befehl erfüllt, so sollte
^  der s Zurückerhalten. Am  nächsten Morgen erschien der 

'-iiÄtunt, "g lich e n  Wohnung deS Fräuleins, gab die Q uittung 
b L und erhielt sein Schreiben zurück. Das Vorgehen 

lV ( t . - Frankfurt viel Anerkennung gesunden haben!
f o l g e n d e  h ü b s c h e  A n e k d o t e )  aus dem Ge-

Schwartz wiederum gelungen ist, uns die bevorstehenden musikalischen 
Genüsse für ein wohlfeiles Entree zu verschaffen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der S tra f­
kammer des hiesigen Landgerichts wurden veru rthe ilt: der frühere Lehrer 
Richard Fengler aus Friedrichsbruch wegen Unterschlagung zu drei 
Monaten Gefängniß; die W ittwe Eva Rietz geb. Stoyk aus Schön- 
walde wegen fahrlässiger Tödtung zu 14 Tagen G efängniß; der E in ­
wohner Franz Kancewska, der Arbeiter Franz Kancewski und die 
Einwohnerfrau M arianna Kancewska geb. Paczkowska, sämmtlich aus 
Mocker, wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung, die beiden ersteren 
zu je 14 Tagen und die letzteren zu 8 Tagen Gefängniß.

—  ( E r h ä n g t . )  W ir  berichteten kürzlich über einen M o rd ­
anfall, der auf der Chaussee von M lyn iec nach Seyde bei Gelegenheit 
des M lyniecer Jahrmarktes ausgeführt worden ist. D er Thäter wurde 
in der Person deS Gärtnersohnes Henkel ermittelt. Henkel flüchtete, 
wurde aber in der Nähe von Schwetz aufgegriffen und entzog sich der 
strafenden Nemesis, indem er sich erhängte.

—  ( B a u m f r e v e l  u n d  U n f u g . )  Zwei Maurergesellen 
und ein Zimmergeselle wurden gestern Abend von einer M il itä r -  
Patrouille der Polizeibehörde eingeliefert, weil sie auf der Kulmer 
Vorstadt junge Bäumchen abbrachen und die Passanten m it denselben 
belästigten.

Mannigfaltiges.
Hannover, 19. Oktober. (Reiterstückchen.) D as hiesige 

„Tageblatt" meldet Folgendes über ein Reiterstückchen, das an die 
Zeiten eines Seydlitz gemahnt und gegenwärtig die hiesigen m ilitä r i­
schen Kreise um so mehr erfüllt, da nicht jugendliche Wagehälse, 
sondern gereifte M änner die Helden desselben sind. Bei einer vom 
Offizierkorps der königlichen Reitschule veranstalteten Parforcejagd 
beseitigten sich nämlich die Herren Generäle von Krosigk und von 
Versen, und zwar ritten beide die etwa dreistündige Jagd ohne Satte l, 
Bügel und Decke auf dem blanken Pferderücken. N u r wer da weiß, 
welche Hindernisse an Gräben und Hecken bei einem solchen Reiten 
zu nehmen sind, ist im  Stande, die Größe dieser Leistung ganz zu 
übersehen, und kann den Jubel verstehen, unter dem die genannten 
Herren nach ohne Unfall beendeter Jagd sich vom Pferde schwangen. 
Wo solche Vorbilder leuchten, da muß naturgemäß ein echter, flotter 
Neitersinn gedeihen.

Z w orn ik  in Bosnien, 19. Oktober. (Erdbeben.) Gestern 
Abend, 7 Uhr 46 M inu ten , wurde schwaches, 3 Sekunden, um 9 
Uhr 40 M inuten sehr heftiges, 6 Sekunden, um 10 Uhr 50 M i ­
nuten wieder schwaches, 2 Sekunden, und um 11 Uhr 30 M inuten 
ziemlich starkes, 3 Sekunden andauerndes Erdbeben verspürt, von 
dumpfem Getöse begleitet.

N e w -Io rk . (E s  giebt noch Richter in Am erika!) I n  S an ta  
Cruz, Colorado, ereignete es sich vor Kurzem, daß ein in der ganzen 
Gegend bekannter und gefürchteter Desperado, NamenS John Kennedy, 
sich wegen einer von ihm begangenen Gewaltthat gerichtlich zu ver- 
antworten hatte. Gerade nachdem der Richter den Fall resumirt hatte 
und eben im B eg riff war, den Angeklagten zu 2 Monaten Gefängniß 
zu verurtheilen, fing dieser an um sich zu schlagen und Alles, was 
ihm nahe kam, niederzuwerfen. Schon hatte es den Anschein, als 
würde er bald m it der ganzen im  Gerichtssaal anwesenden Versamm­
lung aufgeräumt haben, als der Richter seinen Rock abwarf, von 
seinem S itz  herniederstieg und, da er zu den stärksten M ännern der 
ganzen Umgegend gehört, den ungeberdigen Kennedy nach einem kleinen 
Faustkampf überwältigte und den sich jetzt wieder heranwagenden Konstab- 
lern übergab. Dann bestieg er auf'S Neue seinen S itz , zog seinen Rock 
wieder an und vollendete, ohne eine Miene zu verziehen, die bereits 
vorhin begonnene Sentenz, nur m it dem Unterschiede, daß er den 
braven Kennedy statt zu 2 Monaten jetzt zu deren 4 verurtheilte, 
wogegen derselbe dieses M a l nicht daS Geringste einzuwenden hatte.

"Literatur, Kunst und Wissenschaft.
^  Danzig, 22. Oktober. Der mir den Restaurationsarbeiten 

im Marienburger Schlosse betraute Regierungsbaumeister Steinbrecht 
arbeitet an einem Werk unter dem T ite l „D ie  Baukunst deS deutschen 
Ritterordens in Preußen", wovon der erste Theil unter dem be­
sonderen T ite l „Thore im M itte la lte r, ein Beitrag zur Baukunst deS 
deutschen Ritterordens m it 14 Tafeln und 19 in den Text gedruckten 
Abbildungen in  Folio bei Ju liu s  Springer in B erlin  bereits erschienen 
ist. Dieses Werk beruht auf persönlichen Forschungen und ist für den 
behandelten Gegenstand von grundlegender Bedeutung. D a  letzterer 
für jeden Freund der Geschichte im Allgemeinen und unserer Provinz 
im Besonderen von hervorragendem Interesse ist, so w ird die Anschaf­
fung des Werkes warm empfohlen. Der Preis des bereits erschie-

biete der „praktischen M athematik" erzählt ein Anglo-amerikanisches 
B la tt. Der Lehrer hat seinen Schülern eben klar gemacht, daß man 
Gleiches nur zu Gleichem addiren könne, daß zum Beispiel 2 Kühe 
oder 2 Pferde zusammen nicht etwa 4 Kühe oder 4 Pferde ausmachen. 
„Aber, Herr Lehrer," rief der kleine Sohn eines Milchhändlers, „2  
Q ua rt M ilch und 2 Q u a rt Wasser geben doch zusammen 4 Q ua rt 
M ilch ." Der Lehrer mußte sich gefangen geben.

( E i n  g a l a n t e r  G a u n e r . )  Ueber einen solchen weiß der 
„Petersb. L ." Nachstehendes zu erzählen ; I m  Alexandra-Theater ver­
lo r eine junge Dame eines Tages ihre kostbare Brosche. S ie  wollte 
den V orfa ll nicht veröffentlichen und fügte sich in  ih r Schicksal. V or 
einigen Tagen erhält sie plötzlich folgendes Schreiben: „Hochgeehrtes 
Fräule in ! Ich  Endesunterzeichneter habe die Ehre, Ihnen mitzutheilen, 
daß ich weiß, wo ihre Brosche sich befindet und möchte Ihnen dieselbe 
gern einhändigen. Eine Geldbelohnung verlange ich nicht, denn ich 
halte es fü r niedrig, von einer Dame, die ich liebe, Geld anzu­
nehmen ; andererseits aber wäre es eine Dummheit von m ir, wollte 
ich Ihnen den verlorenen Gegenstand ohne jegliche Belohnung zurück­
erstatten. I n  Anbetracht meiner grenzenlosen Liebe zu Ihnen ver­
lange ich für die Brosche —  einen K u ß ! Morgen, um 8 Uhr Abends, 
werde ich S ie ander Ecke deS Newski- und deS Liteini-Prospects, 
bei dem Restaurant von Palkin, erwarten, und, wenn S ie  die von 
m ir angegebene Zahlung nicht verweigern, Ih re  Brosche Ihnen ein­
händigen. Einer von Ih ren  Anbetern." —  D ie Sache war der 
jungen Dame doch etwas peinlich und sie wußte nicht, welchen E n t­
schluß sie fassen sollte. D a  kam ih r plötzlich H ilfe in der Gestalt 
ihres Kammermädchens, welches sich erbot, fü r den kurzen Augenblick 
die Rolle ihrer H errin zu spielen. D as Kammermädchen verkleidete 
sich also möglichst schön, verdeckte sich das Gesicht, so daß nur der 
M und zu sehen war, und begab sich zum Stelldichein. Kaum am 
bestimmten O rte angelangt, bemerkt sie einen Herrn, welcher auf 
sie zutrat. „Einverstanden ?" fragte dieser. „Einverstanden!"  lautete 
die A ntw ort und im  nächsten Augenblick hatte daS Kammermädchen 
einen herzhaften Kuß auf den Lippen. „B itte , hier ist auch daS Ver­
sprochene," sagte galant der junge M ann und überreichte einen in  
Papier gewickelten Gegenstand, „n u r " ,  fügte er hinzu, „dieses D ing  
ist falsch, ebenso- faljch wie der K u ß ; S ie  sind das Stubenmädchen 
und nicht das F rä u le in !"  Sprach's und verschwand. —  I m  Papier 
lag ein Stückchen Holz.

nenen Theiles beträgt 24 M k . ; bei größeren Bestellungen gewährt der 
Verleger noch einen Rabatt.

Humoristisches
( E i n e  o r i g i n e l l e  B i t t e . )  Dieser Tage langte bei 

einer Wiener M ilitä rbehö rde  ein sichtlich m it besonderer Mühe 
und Zeitaufwand ausgefertigtes Schriftstück eines Landgemeinde- 
Bürgermeisters ein, in welchem m it einer außerordentlich erhei­
ternden, leider aber nicht druckfähigen D e ta il-M o tiv irung  die höchst 
originelle B itte  gestellt w ir d : das hochlöbliche Kommando wolle 
den in seine Heimathsgemeinde —  den O r t des Beschwerdeführers —  
beurlaubten Gemeinen Zosef M . ehebaldigst wieder einberufen, 
w eil derselbe, seitdem er bei „die Soldaten" i s t . . . bei den 
Weibsleuten im O rte  zu vie l Unheil anrichte! M a n  kann sich 
die Heiterkeit vorstellen, welche diese Eingabe bei der betreffenden 
M ilitärbehörde hervorrief.

Für die Redaktwn verantwortlich: Paul Domdrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 24. Oktober.

23 10/85. 24 10.,85.
Fonds: ziemlich fest.

Russ. B a n k n o te n ...................................... 20 0— 80 201
Warschau 8 T a g e ...................................... 200— 40 200— 55
Russ. 5 °/o Anleihe von 1677 . . . — —
Poln. Pfandbriefe 5 ° / o ......................... 6 0 - 3 0 6 0 — 50
Poln. Liquidalionspfandbriefe . . . 55 — 30 5 5 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe . . . . 101— 60 101— 60
Posener Pfandbriefe 4 "/§................. 100— 90 1 0 0 - 8 0
Oesterreichische B anknoten......................... 162— 60 162— 70

Weizen gelber: Oktober-Novb........................... 158— 50 157— 56
A p r i l - M a i .................................................. 166 165— 50
von Newyork lo k o ...................................... 96 9 6 '/-

Roggen: loko . . ............................... 135 134
Oktober-Novb................................................. 134 133— 50
Novb.-Dezemb. . . . . . . . 134 1 3 3 - 5 0
A p r i l-M a i . . . ............................... 140— 75 140— 25

Rüböl: Oktober-Novb...................................... 4 4 — 80 45
A p r i l - M a i ................................................... 46— 40 46— 30

Spiritus: l o k o ......................... ...... . 3 8 — 70 38— 70
O k to b e r ........................................................ 3 8 — 60 38— 50
Novb.-Dezember . . . . . . . 38— 60 38— 50
A p r i l - M a i .................................................. 4 0 — 20 4 5 — 10
Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4'/,, Effekten 5 Cpt.

W e i z e n :

R o g g e n :

G erste-.

E r b s e n :

H a f e r :

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 24.

feinster Heller . . . . .  131 34 pfd.
hochbunt glasig .............................  130 33 pfd.
bunt, mit B e s a tz .............................  12730 pfd.
bezogen und k la m m .......................  125 28 pfd.
krank, stark blauspitzig . . .  124 25 pfd.
vollkörnig und h e l l ....................... 12225 pfd.
gesunder M ittel- . . . .  120 22 pfd.
m it Radebesatz.................................. 1 1 5 )9  pfd.
B ra u w a are ........................................112 15 pfd.
Futterwaare.......................................................... ......
Kochwaare, ohne H andel.................................. - .
zu Futterzwecken . . ................................... .....
hell, vollkörnig. . . .........................................

besetzt...........................................................................

Oktober 1885. 
M . 1 4 1 -1 4 4 .  
„ 1 3 9 -1 4 2 .  
„ 1 3 7 -1 4 0 .  
„ 1 3 6 -1 3 7 .  
„ 1 3 4 -1 3 6 .  
„ 120 -1 23 . 
„ 1 1 8 -1 2 0 .  
„ 1 1 5 -1 1 7 .  
„ 1 1 5 -1 2 0  
.. 1 0 8 -1 1 0 .  

1 4 0 -1 4 5 .  
1 1 5 -1 2 0 .  
1 2 4 -1 2 8 .  
1 1 8 -1 2 2 .

Börsenberichte.
D a n z i g ,  23 Oktober. G e t r e i d e  - B ö r s e .  W etter: feucht und

trübe. W in d :S S O .
Weizeu loco hatte heute eine starke Zufuhr von Transitwaare, aber eine 

sehr flaue und lustlose Stimmung und sehr mühsam konnten 600 Tonnen 
Käufer zu neuerdings um 2 M . billigeren Preisen als gestern fin den; in 
ländischer Weizen war nur schwach zugeführt und konnte zu ziemlich unver­
änderten Preisen verkauft werden. Bezahlt ist für inländischen Sommer- 
l26pfd. 145 M ., bunt 126pfd. 146 M ., hellbunt 1 2 5 - 127pfd. 1 4 5 -1 4 8  M ., 
glasig 126 7pfd 146, hochbunt und glasig 129pfd. 150 M  . für polnischen 
um Transit blauspitzig 125pid. 125 M .. bezogen 123pfd. 128 M., bunt krank 
122pfd. 128 M . bunt 1 2 1 -1 2 7 p fd . 1 3 0 -1 3 7  M  , hell krank 120pfd. 134 
M ., gut bunt 127pfd. 139 M  . hellbunt 122 3 -127pfd. 135 bis 140 M . 

hochbunt glasig 130pfd. 141 M , weiß krank 12 0 -1 2 2 p fd . 1 3 0 -1 3 4  M ., 
für russischen zum Transit stark ausgewachsen IlOpfd. 103 M ., bunt sehr 
-rank 108 9pfd. 105 M ., Ghirka 126 7pfd. 135 M ,  bunt bezogen 119 20, 
126 7pfd. 126, 130 M ., roth besetzt 126pfd. 132 M  , bunt kränk 119 20, 
125 6pfd. 1 1 5 -1 3 4  M ., roth 114pfd 121 M ., roth krank 119 20pfd. 126 
M ,  roth 125 6pfd. 133 M ., strenge roth 128 9pfd 140, 141 M  , rothmilde 
128pfd 136 M.. bunt 122 3 - 1 2 8  9pfd 1 3 2 -1 3 6  M ., hellbunt 1223pfd. 
135 M ., weiß 127pfd 140 M  per Tonne. Termine Transit Oktober,Novbr. 
135 50 M . Br. 135 M . Gd., November-Dezember 135 50 M  bez , Dezember- 
Januar 137 M . bez, April-M ai 144 50, 144, 143 50 M  bez , Ju n i-Ju li 

, 147 50, 147 M . bez Regulirungspreis 135 M .
Roggen loco wurde zu ziemlich unveränderten Preisen gekauft, und sind 

510 Tonnen gehandelt. Bezahlt nach Q ualität ist per 120psd. für inländi­
schen 122, 122 50, 123 M ., für polnischen zum Transit 94, 95, 96, 97, 98 
M ., fü r russische» zum Transit 94 M  , schweren 97 M . per Tonne Termine 
A p ril-M a i Transit 104, 103 50 M . bez., M a i-Ju n i Transit 105 50 M. bez. 
und B r., 105 M . Gd Regulirungspreis 123 M ., unterpolnischer 97 M . 
Transit 95 M .

Gerste loco ruhig und brachte russische 97pfd. 90 M . 98psd. 93 M . 
lO lpfd. 100 M .. Futter- ohne Gewicht 84 M ., ordinäre 78 M . per Tonne

K ö n i g s b e r g ,  23. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter PCL ohne Faß. Loco 38,25 M. B r , 38,00 M . G »38.00 M . bez., pro 
Oktober 38,00 M . B r., 37,75 M . G d , bez, pro Novbr. 38,00 M
V r ., 37,75 M  Gd. M . bez, pro Novbr -M ärz 38,25 M  B r , 37,75
Gd., — M  bez , pro Frühjahr 40.00 M . B r. — M . Gd. — M . 
bez., pro M a i-Ju n i 40,75 M  B r., 40,00 M . Gd, M . bezahlt.

B e r l i n ,  23 Oktober. S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion Am heutigen kleinen FreitagSmarkt standen 
zum Verkauf: 493 Rinder, 866 Schweine, 580 Kälber, 2857 Ham mel
(Ueberständer vom Montag). Von den RindernI wurden ca. 150 Stück ver­
kauft und die vorigen Montagspreise leicht erzielt. D ie Tendenz und Preise 
des Schweinemarktes waren ebenfalls diejenigen des vorigen Montags. 
1a. Qualität war nicht angeboten. Der M arkt wird nicht geräumt —  Der 
Kälberhandel verlief ziemlich glatt. Bessere W aare wurde durchschnittlich Wohl 
etwas höher bezahlt, als am letzten Montag la . 4 4 — 50, beste Kälber bis 
52, I la .  3 4 —43 P f. pro Pfund Fleischgewicht. — Hammel blieben ohne 
Umsatz.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 24. Oktober 1,36 m .

Kirchliche Nachrichtens
Sonntag >.21x nach Tnnitatis^ 25 Oktober 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9'/2 Uhr : Herr P farrer Jacobi'.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U h r : Herr Pfgrrer Stachowitz.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte 8 ' / ,  Uhr.
Kollekte sür die hilfsbedürftigen evangelischen Gemeinden.

Nachmittags sällt der Gottesdienst aus.
Vormittags 11 '/«  Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Sarnisonpfarrer Rühle.

Nachher Beichte und heiliges Abendmahl.
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags LZ'j, U hr: Militärandacht mit deutscher Predigt. Herr Divisions- 

pfarrer Boenig.



Bekanntmachung.
Z u r Verdingung des Theer-Anstrichs 

von Holztheilen in  den S tällen des 
Kavallerie-Kasernements findet ain

Freitag d. 30. Octbr. cr.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Bureau der Garnison-Verwaltung 
ein Submissions-Termin statt. Objekt 
529 Mk. Bedingungen pp. sind im  
Vüreau einzusehen.
Königl. Garnison-Verwaltung.

D ie  U rw äh le r
des I I I .  Bezirks, und zwar Altstadt 
N r. 166 bis inkl. 230 werden ersucht, 
zur Besprechung über Aufstellung von 
Wahlmännern am M o n ta g »  Abends 
8 U hr im Vsßovr'schen Lokal gegen­
über der Gasanstalt zahlreich zu er­
scheinen.

Mehrere Urwähler.

S c h ö n s e e .
Sonntag den 25. d. M.,

Nachmittags 4 Uhr
findet in  der Apotheke zu Schönsee eine

N  Versammlung

Samen- ii. LiiickvrliAv

deutscher konservativer U rwähler statt, 
zu welcher ergebenst einladet
Aas konservative Wahlkomitee 
_______ zu Schönsee_______

Religiöse Vortrüge
über die

persönlicheWiederkunft Christi,
fortgesetzt im 

SokumLlln'schen Saale, 
S o n n ta g ,  den 25. October, Nach­
mittags 4 Uhr und M i t t w o c h ,  den 
28. Oktober, Abends 8 Uhr. 

e in t r i t t  lo l lo rm L l l l l  k rs l.

Aleä. Dr. Mseuz
H V I v i ,  I ,  V ,
heilt gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch brieflich 
sammt Besorgung der Arzneien. D a ­
selbst zu haben das W erk : „D ie  ge­
schwächte M anneskraft" ( l l .  Anst.) 
P re is 1 M k . ______________________

Gründlichen Unterricht
in Klavierspiel und Gesang (dra­
matischer Kirchenstyl, Sa lonvortrag) er­
theile ich Anfängern und Vorgeschrittenen 
gegen mäßiges Honorar. Ausbildung 
bis zur höchsten S tufe .

Coppernikusstraße 209.
Bei vorkommenden Trauersällen 

empfiehlt sich zur

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

als da sind: Träger» Wagen und 
Pserde ganz ergebenst 

L c k i i t te c k  8 «
Leichenbesorger.

Coppernicusstraffe 206. 
NB. Billigste Preise._______

G Z- in Filz- und Stoffüberzug
M  ^  bei größter Auswahl zu solidesten Preisen.

»  ^  t z E "  B e s t e l l u n g e n
auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Direktrice, ^  ^  

,2  welche längere Ze it in den bedeutendste» Pariser Putzsalons M
A  thätig w ar und die auch hier von der hohen Damenwelt an- M

erkennende Belobigung findet, sauber u. geschmackvoll angefertigt. L .  ^

"  I. Willamowski, kreitvstr. 88. « Z
im  neuen Hause des Herrn v . v .  v lo t r lo d  M

^  Lobten Karawanen-Idee i
^  uns IHaobta v ia  Zloskau der.

D  6 llM 6 8 !8 6 > 1 6 N  I Ü 6 6  l M  N k . 6. 5. 4. 3. 2 '/ .  n. 2 N k . LZ 
^  via BnKland der. j
W o m p t io b lt  D

D His6-Imx0rt-668oüäkt D
^  8. iio rsko w sk i, Iborn, ^

LrüeIc6N3tra886 13. § 2

^ - 7

LOS

t l - e r c t i s l k -

- K

ko» H ierm it mache die ganz ergebene M itthe ilung, daß ich am m 
^ P la t z e ,  Neustadt. Markt N r. 14748 srüher lbrt"<>r' 

» » !» »  m it dem heutigen Tage eine

v e M M n ,  U e iii,  k l im - »-. 
IZHIKIII' - l ' l l l l l i l . ,  l.!r

Kolonialwssren- u. Ligarron-llsnlH^

'/«kkä. ruNK.6, ^  
5 u. 4 pr. Bkd. r. 6.

Z u r Saison enrpsehle meine Werkstatt zur Neuanfertigung, Ne-I 
- paratur und Umarbeitung von Pelzsachen.

^  Pehbeziige siir Kamen und Herren M
V  in den neuesten Stoffen und Aacons zur gest. Anstcht W

Ueberzieher werden unter Garantie des Gutsitzens angefertigt. S

^  0. 8vksrf, Kürschnknucister. ^

eröffnet habe. E
Hinreichende M itte l, sowie genügende Kenntnisse in diesen M  L  st! 

^  setzen mich in den S tand, allen Anforderungen streng gerecht ?»
LZ, Indem  ich bitte, mein junges Unternehmen durch 
^  wollen zu unterstützen, empfehle mich 
^  Hochachtungsvoll u. ergebenst ^

I  N U Iw Iw
cisslor-kone»'.

E l i s a b e t h  st r a f f e  3 1 0 .

<s»
Herren-, Damen- und Kinderstiefel

A M - jeder A rt empfiehlt

i .

Schuhmachermeifter, r 
LuIM6N8ll-L886 319. j

Uestellungen werden geschmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt.

.-.« .k iL ir
Kiinstliebk 7skne

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

ML. 8»»!e««ek, Dentist.

Pntznrbeiten
genden Arbeiten werden nach der neuesten 
Mode sauber angefertigt bei

» v i r i l » »
Neustädter M arkt N r. 145 I T r. h.

B illig  und gut.
M ein U h r e n r e p a r a tu r e n  - G e ­

schä ft befindet sich jetzt Neustädter 
M arkt N r. 145 beim Klempner Herrn
k .  S v b llltL  1 Tr. h.

L r a u t r .

Netze
zum Fang von 

Rebhühnern,
Fasanen,
Hasen,
Fuchshauben.
Vogelschlag und Zugnetze,
Fischnetze, l
Schlingen zum Dohncnstrich, I 
Englische Angelgeräthe

B r e s la u

alles fix 

und

41s t i a r i»  Wäsche, Garderoben-Reinl- 
> 5 j / f t 1 l l l .  gung, Färberei, L e ih ­
b ib l io th e k .  v m ills  L rs 8 8 v , M auer­
straße 463, nahe der Passage.

8Lt lL»»»«t»»»»vI»«UK.

Vr088v
6oIä- uuä Silber-
Lotterie.

L io k v llß
am  11. unck 12. kkovom dor 1885
1 Ü L l i p t ^ v i i m  6 IN 6 L ü u le  von

2S00« INK.
ferner

1 0 0 0 « ,  s o o o ,  M O V « , » v v t t ,  
« 0 0 0 ,  « 0 0 0 ,  2  »  S O « .

» 0  »  > 0 0 , so »  s o  vt«..
in Summa 3079 Oevinne V. 90000 Ll ^Vertk. 
OriZsinaI-^0086  a 1 K1K. — N  1 0̂086 für 
Z0 LUc — 8inä äureb äen Oeneral vib!» 

teur äer Lotterie

6 a r1  R e i n t r e
l lv r l lo  V . ,  l l l l i v r  ckon I-lockov 3
^6A6N Linsenäun^ ä63 Letra^68 iaueb 

^e^en Ooupon8 oäer IZrielmarken) ru be­
lieben.

Va8 Oentral-Oomite. i V. :

3eäer I^008b68te1Iun^ sinä Lür k'ranlcirunx 
äer 1,00886näun^ unä Oewivnli8t6 20 ? f 
(lür 8enäun§ unter Linsebreiben 40 ?f.) 

beilukü^en.

lllsf ^

^i«»»s»»i»<r <>. 8 .
Oosobrvistor r  t̂e<

V io lin  -  V irtuos in , I  'n
O onosrt-k ian is tin . O Lklb  
eort-Län^or (tio te r Hass ) k , fi 

V o r^b lio b o s  k r o ^ w ^ M ,
I 5i» Kl.olinlätre l , " " '  ! Über 

Nnie
8it/.o l»3Ö, Ltobplatre 
billsts 80 S'l , -

8vblsganfsll vösr äolilsgfluss.
Rs rvirä ckarauk aufmerksam Asmaobt, dass in  jünKstsr 2 o it Xaob- 

abmun^on meines ^nti-SeblaAfluss-^Vassers als ALnrliok virlcunssslose 
F lüssigke iten gegen Lo lüagantM e Sssentlieb ausgeboten rveräen. Diese 
wirkungslosen F lüssigkeiten baden m it meinem, aus äen besten Stocken 
äargestellten ^.nti-Loklagüuss-^Vasser n ieb t äas M indeste geinein. ^Ver 
an N ervositä t, anbaltenckem Loxksodm err, B lu tandrang rum  Lopk, Lokw indel, 
Obrenbrausen, Lebwarrwerden vor den Vugen, O e lüb l von ikngst und 
Beklem m ung, Bäbmungen, Obnmaobtsn eto., als siobere Vorboten eines 
Loblagankalles le idet, oder wer bereits von einem U n fa ll betrocken w rden. 
gebrauobe das allbekannte und von medi^inisoden A u to ritä ten , wie D r. liess, 
ge riek tliob  vereideter Obemiker u. empkoblene ^n ti-Lob lag fluss-lV asser, 
welobes aussoblisssliob durob den U nter/e i ebneten versandt w ird . ändere 
N iederlagen existiren nirgends. Bkondort erkalten Leblagklussoandidaten 
den betreckenden Prospekt g ra tis  durob L . V o lc k s k y , L v rU ll IV._________

Lungen-, Lrust-, Halskranke,
(Schwindsüchtige) und an Asthma-Leidende werden auf die 
Heilwirkung der von m ir im inneren Rußland entdeckten Medicinal- 
pflanze, nach meinem Namen .,»«»i»v»'I«i»»" benannt, au f­
merksam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch taufende von 
Attesten bestätigt. Das Paquet ä 60 Gramm, genügend fü r 2 Tage 
kostet 1 Mk. 20 Ps. und trägt dasselbe als Zeichen der Echtheit das 
Facsimile meiner Unterschrift. D ie Brochüre „Ueber die H eilw irkung 
und Anwendung der Pflanze „H om eriana" allein w ird  gegen E in ­
sendung von 25 P f.  in Briefmarken, franco zugesendet.

Um das P . T. Publikum  vor Fälschungen meines „Homeriana- 
Thee" zu schützen, ersuche ich bei Anfragen und Bestellungen (aus der 
Provinz, Westpreußen) sich nur direkt an mich zu wenden.

kaul Somvro in Trieft Oesterreich.
Entdecker und Zubereiter der Medizinal-Pflanze „H om eriana", Besitzer der 

-N  goldenen Medaille I .  Klasse fü r Philantropie und Wissenschaft u. s. w. s» 
Alleiniger Im p o rte u r der echten Homeriana-Pflanze.

Leb en d e H u m m e r  
F risch e  S eefische

Zmer."?' ! mustern 
Delikatessen u. Südfrüchte 
C a v ia r  u. C o n serven  
Preisliste gratis u. franco 
Versand a.Private,Hotels, 
CasinoS z EngroS-Preisen.

kmll 
8okmiä1 

L va. 
ttamdurg.

lagen
(Selbstfahrer m it Langbaum ».Kutscher­
sitz) ist sehr preiswerth zu verkaufen. 
Näheres im „Hotel schwarzer Adler" 
Thorn.

L Z
Z Z
L Z Z

D Zur Winter-Saison W
L 3  empfehle:

Strickwolle» 
Anstricklängen» 

Strümpfe,
Socken»

Handschuhe»
Wollene Hemden» 

Wollene Beinkleider» ^  
xZ Westen und Unterjacken» ZZ 
^  Unterröcke» W

Flanelle. U
Barchende, §2

«x Halstücher, KZ
N Z sowie elegante Besatzartikel und x Z  

Nähmaterialien zur Herren- und 
KH  Damen - Schneiderei in großer KA

X 0 N 8 6 r V 3 l iV 6 f
Montag den 26. Otto

Abends 8 lUl.O'k
Vorstandssttz

im
> »  i< "Lue >,v«»>»l».

K o n d i t - «
ist sofort zu verpachte»

Von meiner Reise >,
den neuesten niodernen ^  ^
sehen, zurückgekehrt, , der

neh>»^

Geschäft' n,it'heutigem  
Weise wieder auf, 
den geehrten Damen Tl>»' ,ßkn> 
gelegenste. H o c h a c h t» ^ 4 rrs .

Llbvrtiao Sodam-,
V rückenstraße^s,

l>F ü r Solvlkld'

W ein), ä F l.  50 P f-

N

d  Auswahl zu billigen preisen.

D IA. laoobowski, D
am Neustädter M arkt 213. ^

k o l k e  k L e u x - b o l t e l - i e
Am 2. und 3. November kommen

« 2 S . 0 » » » .
baar zur Verloosung. Loos ä 
5,30 M . inkl. P orto  und Liste.

k ie ü a n ä  L e l i M e i -
Berlin V., Markgrafenstr. 46.

V18-L.-vi8

W le k d o l l le f

v L U m ß a r ts ^

sucht von sofort

Lehrlinge

6 ! te»
^  ein

»Nr
8i:

von m io ri ^ s »

t"UkHühnerhiliid
im tcr Garantie der Vor- 
züglichkeit zur H ü h n e r - -
Hasen- und Enteis 7,v 
jagd verkauft O .
I j i e  Part.-W ohn. 3 S l» b ^ ,  
Z t' neu renovirt. verM-Z

miethen.

neu renovirt, v e r> > r^ i'^  

fläge,^

und Zubehör von

8 o d r 8 t o r , ^ 5>ssl
ltst. M arkt 299, l l . E M ^  ^>vcn

^ _________ __Üb

lieuer Lasö-S
S o m i t » ,  » - , ?

.Plc,

K N 0 8 8 6 8  6 0 ^ b ° n
K apelle ,

,!-»stsausgeführt von der 
A rtille rie  - Regiments im-

Leitung ihres Dirige» .
k . Vollst- Ä

A nfang 4 Uhr. z ,̂

S c h ü tz e n h a u s g ll^ > e

Sonntag den*28. .^ E ? c h
Großes M i l i t ä r - f l  ->
ausgeführt von der Kap^ ^
A rtille rie  - Regiments Ar- 

Leitung ihres D ir ig e ^

Anfang 7 '/, Uhr.

Druck und Verlag von E. Dombr owSki  in Lhorn
H ie r z u  e in  i l lu s t r i r t - S  U v te rh a

l t > F


